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Betrunkener Fahrer flüchtet in Waldstück
ROTTENBURG. Ein Autofahrer
hat sich am Sonntagmorgen mit
seinem Auto überschlagen und
dabei verletzt. Wie die Polizei
mitteilte, flüchtete der betrunke-
ne Mann daraufhin in ein nahes
Waldstück. Da die Schwere sei-
ner Verletzungen unbekannt
waren, lösten Unfall und Flucht
einen größeren Rettungseinsatz

aus. Feuerwehr, Rettungsdienst
und ein Polizeihubschrauber
suchten nach dem flüchtigen
Fahrer. Den derzeitigen Ermitt-
lungen zufolge war der Mann
gegen 8.30 Uhr auf der Landstra-
ße von Ofterdingen nach Dettin-
gen unterwegs, als er mit seinem
Wagen von der Straße abkam
und auf dem Dach landete.

Knapp eine Stunde nach dem
Unfall wurde der verletzte Mann
von einer Streife des Polizeire-
viers Rottenburg gefunden. Ein
Atemalkoholtest bei ihm ergab
einen vorläufigen Wert von über
1,5 Promille. Der Schaden am
Auto beläuft sich auf
15.000 Euro. Die Landesstraße
war bis 11 Uhr gesperrt. (pol)

Ostermarkt mit Kunsthandwerk
AMMERBUCH. Der traditionelle
Ostermarkt in Ammerbuch-Pol-
tringen ist am Sonntag,
24. März, im Gemeindehaus
St. Klemens von 10 bis 18 Uhr.
Über 30 ausgewählte Künstler
und Handwerker präsentieren
und verkaufen ihre handgefer-
tigten Unikate. Das Angebot
reicht von Keramik, Taschen und

handgesiedeten Seifen bis hin zu
Kunstkarten, Schmuck, und Por-
zellan. Waren aus Stahl, Stein,
Beton und Holz werden neben
Flechtwaren aus Weide, Sticke-
reien und Genähtem feilgeboten.
Die umgebaute alte Zehntscheu-
er bietet das passende Ambiente
für den Markt. Auch für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. (eg)

KREIS TÜBINGEN. Die Wälder frei von
schädlichen Kunststoffen und illegalem
Müll zu halten ist das erklärte Ziel des
Waldputztags am Samstag, 16. März. Die
Hochschule für Forstwirtschaft Rotten-
burg bündelt in Zusammenarbeit mit dem
Landeswaldverband Baden-Württemberg
die bundesweiten Sammlungen nun auf
einer Internet-Seite. Initiativen, Unter-
nehmen und Privatsammler, die an dem
Waldputztag teilnehmen möchten, kön-
nen hier ihre Gruppen eintragen, neue
Mitglieder suchen und finden sowie ihre
Ergebnisse teilen. Die Organisatoren
erhoffen sich durch die Bündelung, ein
größeres Publikum zu erreichen und das
Thema Waldsauberkeit stärker in den
Fokus der Politik zu rücken. (pm/GEA)

www.waldputztag.de

Neues Online-Portal
für den Waldputztag

ROTTENBURG

Fahrzeugreifen zerstochen
ROTTENBURG. In der Nacht zum Sonn-
tag, zwischen 16 und 10 Uhr, hat ein unbe-
kannter Täter im La-Bienne-Weg bei über
30 stehenden Fahrzeugen mehrere Dut-
zend Reifen zerstochen, heißt es in einer
Polizeimeldung. Der angerichtete Sach-
schaden kann noch nicht beziffert wer-
den. Zeugen, die verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben, werden gebe-
ten, sich telefonisch beim Polizeirevier
Rottenburg zu melden. (pol)

07472 98010

BODELSHAUSEN

Bei Baumfällarbeiten verletzt
BODELSHAUSEN. Schwere Verletzungen
hat ein 71-Jähriger bei einem Unfall am
Samstagnachmittag erlitten, vermeldete
die Polizei. Nach derzeitigem Kenntnis-
stand war der Mann gegen 15 Uhr damit
beschäftigt, auf einem Grundstück einen
Baum zu fällen. Dabei wurde der Senior
von einem Teil des Baumes getroffen und
stürzte zu Boden. Nach einer medizini-
schen Erstversorgung vor Ort wurde der
Verletzte vom Rettungsdienst in eine Kli-
nik eingeliefert. (pol)

GOMARINGEN

Trailrun auf den Wackerstein
GOMARINGEN. Der Lauftreff lädt am
Sonntag, 17. März, zum Trailrun auf den
Wackerstein ein. Start ist um 10 Uhr am
Wanderparkplatz an der Lichtensteinstra-
ße (Nähe Gönninger Seen). Trailschuhe,
Stöcke und Verpflegung sind von Vorteil.
Gelaufen wird in einem moderaten Tem-
po. Weitere Infos gibt es per Mail oder
online. (eg)

jogging@lauftreff-gomaringen.de
www.lauftreff-gomaringen.de

AUS DEN GEMEINDEN

LEUTE Die Ärztin Nadja Rensch bietet Beratung für Menschen in schwierigen Lebenssituationen in Gomaringen an

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Eine eigene Hausarzt-
praxis, medizinische Einsätze im Sudan
und Bangladesch und jetzt Beratung:
Nadja Rensch hat immer wieder Neues
gewagt. Jetzt berät sie in Gomaringen
Menschen, deren Lebenssituationen sich
radikal verändert haben, die Vorsorge tref-
fen müssen für ihre Angehörigen oder bei
denen wichtige Entscheidungen im Leben
anstehen. Dazu gehört auch die Beratung
rund um Vorsorgevollmacht und Patien-
tenverfügungen. Dabei hatte sich die 47-
jährige ursprünglich für eine Stelle im Se-
kretariat der Gomaringer Kirchengemein-
de beworben. Im Gespräch mit Pfarrer
Peter Rostan wurde aber schnell klar, dass
sie nicht die Richtige für ein Sekretariat
ist, aber sehr wohl an anderer Stelle einge-
setzt werden kann.

Rensch ist Fachärztin für Allgemein-
medizin. Aber das wird in ihrer Beratung
keine große Rolle spielen. »Ich kann nie-
manden behandeln und möchte auch
nicht bei meinen Kollegen reingrätschen«,
betont die Medizinerin. Sie könne zwar
erläutern und erklären, werde aber in
jedem Fall immer auf den behandelnden
Arzt verweisen. Ihr Hauptaugenmerk will
sie auf die Beratung zur Vorsorgevoll-
macht und Patientenverfügung richten.

Sie hat dafür auch schon Kontakt mit Gün-
ther Brenzel vom Gomaringer Hospiz-
dienst aufgenommen, sich im Gustav-
Schwab-Stift und im Ilse-Graulich-Haus
vorgestellt. »Ein Baustein in einem Netz-
werk« soll ihr Angebot sein.

»Wir wissen gar nicht
zu schätzen, was wir
hier alles haben«

Für Rensch ist es darüber hinaus ein
weiterer Schritt zurück in die Berufstätig-
keit. Neben dem Beratungsangebot in
Gomaringen hat sie nun auch eine 50-Pro-
zent-Stelle im Gesundheitsamt Göppin-
gen angenommen. Im April 2023 war sie
von der Organisation »Ärzte ohne Gren-
zen« im Gazastreifen eingeplant. Die Kof-
fer waren gepackt, der Flug gebucht –
aber Rensch konnte einfach nicht gehen.
Im Nachhinein stellte sich die persönliche
Blockade als gute Entscheidung heraus:
Der Einsatz war für neun Monate geplant.
Rensch hätte den Anschlag der Hamas am
7. Oktober im Gazastreifen miterlebt.

Ihre Lebensgeschichte ist besonders.
Begonnen hat sie als Hausärztin in Wie-
sensteig. Über zehn Jahre lang hatte sie

Wenn das Leben aus der Bahn gerät
ihre eigene Praxis, dann gab sie den Kas-
sensitz wieder zurück. Mit vielem haderte
sie in dieser Zeit. Die überbordende Büro-
kratie des Gesundheitssystems war nur
ein Teil davon. »Medizin wird bei uns als
Konsumgut betrachtet«, sagt Rensch.
Dazu komme eine hohe Anspruchshal-
tung der Patienten an die Ärzte. Auch der
hiesige Umgang mit dem Tod beschäftigt
die Medizinerin. »Man darf in Deutsch-
land nicht mehr sterben.«

In den Flüchtlingslagern im Sudan und
in Bangladesch war von der deutschen
Hochleistungsmedizin nichts mehr zu
spüren. Es hat sie fasziniert, mit welch
einfachen Mitteln viel bewegt werden
kann. Besserung kann in diesen Ländern
alleine schon mit Aufklärung und Impf-
kampagnen erreicht werden. Aber die me-
dizinischen Mittel für die Ärzte sind
begrenzt. Eine Million Menschen leben in
Bangladesch im Flüchtlingslager Hütte an
Hütte. Die Flüchtlinge leiden unter Diph-
therie, Tuberkulose, fieberhafte Infekte,
Unterernährung und Verletzungen. Oft
seien sie traumatisiert, erzählt Rensch.
»Wir wissen in Deutschland gar nicht zu
schätzen, was wir alles haben.«

Mit der Aufgabe der eigenen Hausarzt-
praxis löste Rensch auch ihren Wohnsitz
auf. Bei einem Vorbereitungsseminar für
einen Auslandsaufenthalt am Tübinger

Tropeninstitut lernt sie die Gomaringerin
Denise Weihing kennen. Mit der Kranken-
schwester verbindet sie mittlerweile eine
enge Freundschaft. Gomaringen wurde
zur Basis der Ärztin, von der sie ins Aus-
land aufbrach.

Jetzt lebt sie fest in der Wiesazgemein-
de und will auch so schnell nicht mehr
fort. Hier knüpft sie nun ihre Netzwerke.
Das Ausland reize sie immer noch, erzählt
die Ärztin. Dass die Ärzte ohne Grenzen
ihren kurzfristigen Rückzug voll akzep-
tiert haben, hat sie sehr gefreut. Mit
Gegenwehr hatte sie auch beim Schließen
ihrer Praxis gerechnet. Stattdessen sei ihr
»sehr viel Verständnis« entgegengebracht
worden. Jetzt also Gomaringen. Wohin
danach die Reise in ihrem Berufsleben
hingeht, ist noch offen. Das Tübinger
Deutsche Institut für Ärztliche Mission
(Difäm) findet sie jedenfalls »sehr sehr
spannend«. (GEA)

Leichtathletik – Großer Andrang erwartet: Der Vorjahresrekord von 1.800 Läufern soll getoppt werden

MÖSSINGEN. Stetig im Wandel: Der Mös-
singer Stadtlauf geht dieses Jahr zum
zwanzigsten Mal über die Bühne, respek-
tive über die Straßen der Steinlachstadt.
Aber im Laufe der zwei Jahrzehnte hat
sich einiges am größten Sportereignis der
Großen Kreisstadt – wenn man vom Wett-
lauf um die besten Pflanzen beim Rosen-
markt einmal absieht – geändert. Voriges
Jahr waren erstmals rund 1.800 Läufer am
Start.

Neu in diesem Jahr ist die frühe Termi-
nierung: Das Spektakel mit sieben Läufen
startet nämlich bereits im April – am letz-
ten Samstag im Monat, 27. April, ab
11 Uhr. In den Vor- und Vorcorona-Jahren
wurde noch im Mai um Sieg und Platz
gerannt, bis 2012 starteten die Läufer
meist bei Gluthitze im Juli.

Grund ist nicht etwa die Anlehnung
der Terminierung an die Osterzeitberech-
nung, die dieses Jahr auch frühe Fasnets-
tage brachte. Vielmehr will man von der
veranstaltenden LG Steinlach-Zollern
nicht zu dicht auf die städtischen Jubilä-
umsfeiern aufrücken. Und anderseits
muss man Rücksicht auf die landesweiten

Laufwettbewerbe nehmen, um keine Ter-
minkollisionen zu bekommen.

Wer 2019 das letzte Mal dabei war,
muss sich überdies umstellen, was die
Strecke betrifft: Die 10-Kilometer-Route
durch die Altstadt gibt es nicht mehr. Der
geliebt-gefürchtete »Rathausbuckel« in
der Falltorstraße hinauf Auf die Lehr ist
nicht mehr Teil des Rundkurses.

Parkplätze schlecht zu erreichen

Wie erstmals im Vorjahr geht es nun
rund ums Schulzentrum, durch das Neu-
baugebiet Blumenküche zum Kreisver-
kehr am Friedhof. Von dort auf der Gra-
benstraße am Gesundheitszentrum vor-
bei zurück. Das einzige Manko bei dieser
Streckenführung ist, dass Hallenbad-
Besucher nicht ohne Weiteres mit dem
Auto zu den Parkplätzen vor der Freizeit-
stätte kommen oder von dort wegfahren
können. Der Hobbylauf (5,2 Kilometer)
startet um 15 Uhr, der Hauptlauf um
15.30 Uhr.

Kinder und Schulklassen rennen bei
ihren (Staffel-)läufen nicht mehr über den

Kreisel an der Volksbank, sondern über
die Bürgertreff- und U&-D-Festival-Fläche
vor der Gottlieb-Rühle-Schule.

Die Stadtlaufstrecken wurden in den
letzten zwei Jahrzehnten immer wieder
optimiert. Den Ausrichtern ging es dar-
um, den Läufern interessante Strecken
mit Stadtlaufatmosphäre anzubieten.
Weiterhin gilt jedoch, dass der Hauptlauf
über exakt zehn Kilometer offiziell ver-
messen und vom Deutschen Leichtathle-
tikverband für die bundesweiten Besten-
listen anerkannt ist. Das ist Ansporn für
Alle, denn hier kann man schnelle Zeiten
rennen und sich in den Bestenlisten ver-
ewigen.

Das jüngste Kind des von der örtlichen
Firma Röwa gesponserten Stadtlaufs, der
370 Meter lange AOK-Kindi-Lauf, ist aus
dem Angebot nicht mehr wegzudenken.
Mehr als 600 wuselnde Kinderbeine, mit-
fiebernde Angehörige. Es gibt nur Sieger
und alle bekommen Medaillen, Urkunden
und ein Präsent. Die angesichts der vielen
Kinder im letzten Jahr beengte Aufstellflä-
che vor dem Start (13.45 Uhr) wird direkt
auf die Breitestraße verlegt.

Mössinger Stadtlauf bereits im April
Der Staffellauf der Grundschulen (4 x

480 Meter) hat sich zum »Renner« entwi-
ckelt. Aus 30 sind 170 Staffeln geworden.
Gestartet wird ab 11 Uhr. Für das Schul-
klassenteam oder für den Verein laufen,
darum geht es beim Kinder- und Jugend-
lauf über 1,9 Kilometer (Start 14.30 Uhr).

Raus aus der Stadt in die Mössinger
Streuobstwiesen – das ist den Walkern
vorbehalten. Nach dem Start am Jakob-
Stotz-Platz (13.30 Uhr, 10 km; 13.35 Uhr,
7,5 km) geht es zur Olgahöhe. Die längere
Strecke wurde etwas vereinfacht: Ein
zwar kurzer, aber steiler Anstieg entfällt.
Beide Varianten bieten ein herrliches Pan-
orama weit über das Neckartal hinaus.

Auch im runden Laufjahr gibt es eine
Firmenlaufwertung. Gezählt werden die
gelaufenen oder gewalkten Kilometer. Mit
diesem niederschwelligen Angebot will
die LG Steinlach-Zollern das betriebliche
Gesundheitsmanagement und den Team-
geist unterstützen. Die ersten drei Einrich-
tungen mit den meisten gesammelten
Kilometern werden mit Firmenlaufpoka-
len ausgezeichnet. (mey)

www.lgsz.de

BODELSHAUSEN. Die Reihe »Beflügelt –
Klavier und mehr im Forum« präsentiert
am Samstag, 16. März, ein Klavierkaba-
rett der Extraklasse: Die Hamburger Pia-
nistin Christine Schütze kommt mit ihrem
aktuellen Kabarett-Programm »Also, mir
wär sie zu dünn!« nach Bodelshausen. Sie
begeistert mit einem technisch perfekten,
ausdrucksstarken Klavierspiel und mit
ihrer facettenreichen Singstimme, so die
Ankündigung. Beginn 20 Uhr, Einlass ab
19.30 Uhr. Im Vorverkauf kosten die Kar-
ten 17 Euro, an der Abendkasse 18,50
Euro und für Schüler und Studenten 10
Euro. Erhältlich sind sie telefonisch,
online und im Laden am Burghof. (eg)

07471 708274
forum@bodelshausen.de

»Beflügelt –
Klavier und mehr«

Christine Schütze kommt mit ihrem Klavier-
kabarett ins Forum Bodelshausen. FOTO: PR

Nadja Rensch ist telefonisch und per
Mail erreichbar. Am Telefon springt der
Anrufbeantworter an. Sie ruft baldmög-
lichst zurück. Die Beratung ist kosten-
los, Spenden sind erwünscht. (iwa)

07072 910444
rensch@kirche-gomaringen.de

KOSTENLOSE BERATUNG

Nadja Rensch berät Menschen in schwierigen Lebenssituationen. Sie hat schon viel in ihrem Leben gesehen. Ein Flüchtlingslager in Bangladesch (rechtes Bild) zum Beispiel. Dort arbeitete
sie für Ärzte ohne Grenzen. FOTOS: KIRCHENGEMEINDE GOMARINGEN


